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Antrag 

der Abgeordneten Ulrich Singer, Andreas Winhart, Roland Magerl, Jan Schiffers 
und Fraktion (AfD) 

IT- Verordnungssoftware für Nebenwirkungen und Medikationsfehler bayernweit 
unterstützen II 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, dafür zu sorgen, dass aktuell geplante und be-
reits laufende Projekte, die vor Arzneirisiken warnen, binnen zwei Jahren evaluiert wer-
den und im Erfolgsfall sich dafür einzusetzen, dass bayernweit eine einheitliche IT-Lö-
sung in allen Kliniken eingeführt wird. 

 

 

Begründung: 

Immer häufiger sind Krankenhausaufenthalte die Ursache von unerwünschten Arznei-
mittelnebenwirkungen und Medikationsfehlern. Die Gründe dafür sind oft dieselben, 
weil bei der Einnahme von Medikamenten Unwissen herrscht und oftmals Fehler pas-
sieren. Darunter sind nicht nur Nebenwirkungen und Fehlanwendungen von verschrei-
bungspflichtigen Medikamenten, sondern auch Überdosierung und Wechselwirkungen 
von frei verkäuflichen Medikamenten und Nahrungsergänzungen, die zur Klinikeinwei-
sung führen. Selbst geringfügige Nebenwirkungen treten immer häufiger auf, was zu 
einem Arzt- bzw. Klinikbesuch führen kann. Nebenwirkungen können sowohl harmlos 
sein als auch schwerwiegende Folgen haben, wie z. B. allergische Reaktionen bis hin 
zum Tod.  

Ärzte müssen sich auf ein zuverlässiges und schnelles System stützen können, um 
effizient zu arbeiten. Um immer allen Patienten gerecht zu werden und die Risiken zu 
minimieren, ist die Einführung einer Software zur Erfassung von Nebenwirkungen und 
Medikationsfehlern eine wichtige Säule, um die Medizin in Zukunft noch sicherer zu 
machen. Eine Lösung könnte zum Beispiel der Einsatz der Software Therafox Pro sein, 
die Wechselwirkungen vorab erkennt. Bisher setzen jedoch nur wenige Ärzte diese 
Software ein. Es stellt sich die Frage, ob mittelfristig nicht bessere Ergebnisse für die 
Patienten erzielt werden könnten, indem man auf derartige Softwarelösungen zurück-
greift.1 

                                                           
1 https://www.gms.info/module/therafox-pro/ 
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